
307Rezensionen Systematische Theologıe

MmMuUu Frey; Hans-Jürgen Peters Geistliche Schriftauslegung. Edıtion
Ichthys (Heßen Brunnen, 2001 P S 6,90

Der vorlıegende Band nthält neben dem Wıederabdruck VON TeyS ursprünglıch
963 erschıienenem Aufsatz sUum den Ansatz theologıscher Arbeıt“‘ 1ne kurze
Eiınführung mMu FTEYV und einen Artıkel VON Hans-Jürgen Peters, der
reys orderung nach einer pneumatıschen Exegese pOSI1tLV aufnımmt und S1e In
der Auseinandersetzung mıt ein1ıgen Gegenposıtionen 1ICUu durchdenkt

Freyv WaTr [ selnerzeıt die „radıkale Preisgabe der Autonomie des mensch-
lıchen Ge1lstes“ (S 153) Wesentlich W al €1 se1n Verständnis
VON Heıilsgeschichte, dıie Sse1Nes FErachtens eben 11UT VO  — einem Standpunkt inner-
halb derselben verstanden und rekonstrulert werden kann. nter Verweils auf

KOr 2,9—-16 entwiıckelte Frey dann seıne orderung nach eıner pneumatıschen
Exegese un betonte, dass sıch €e1 für den xegeten sowohl dıe Problemstel-
lungen (Z hinsıchtlic etwalger lıterarıscher Unebenheıten, der Bewertung
VOIl historisch Möglichem und Unmöglıchem, der rage der relig10nsgeschichtlı-
chen nalogıie, dem Problem der chrıstologischen uslegung oder der FEıinheıt
der Testamente) als auch der eıgene tandort wandeln Letzteren lokalısıerte Frey
unter dem Kreuz, sıch der Exeget der völlıgen Nnmac se1iner Ratıo und
Intuition bewusst wird, und ın der (Gemeıninde un dem damıt gegebenen FEın-
flussbereic der In ıhr vererbten Tradıtionen und Bekenntnisse.

Peters verteidigt dıe mıt der geistliıchen Schriftauslegung gleichgesetzte DNHNCU-
matısche Exegese, indem GT betont, dass sıch e1 nıcht e1in amethodi-
sches Programm handelt, kein Monopolanspruch auf dıie alleın gültıige geistliıche
uslegung rhoben wird, keıine orderung nach charısmatıschen Praktıken ımpl1-
ziert ist und 6S auch nıcht eıne Margınalısıerung der Vernunft geht tattdes-
sCcCH ordere TeYyS Ansatz 1ıne hermeneutica a  a’ ıne der als dem
VOoO eılıgen Gelist inspiriıerten Wort (jottes ANSCMOCSSCHC Erkenntnisweilise und
Grundhaltung. Von Frey weiıcht Peters hauptsächlıc darın ab, dass dessen auf
dem chalcedonıischen Glaubensbekenntnis eruhende christologische nalogıe
des Schriftverständnisses, also dıe Anwendung der 7 weinaturenlehre auf dıe

(vielle1ic eIwWwas vorschnell) blehnt
uch WENN InNnan den Autoren nıcht ın em tolgen- (wıe in der

be1 beiden anzutreffenden Abwertung VOIN hıstorischen Partıkularıtäten IS 35
561) sınd die Beıträge doch überaus lesens- und bedenkenswert. Vor em reys
orderung nach einer pneumatischen Fxegese und nıcht zuletzt auch seine Über-
legungen ZU reformatorischen Inspirations- und Inkarnationsverständnis und
deren Anwendung auf dıe Schriftauslegung verdienen nach WIEe VOT Or
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